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Verfahrensvermerke gem. BauGB

Der Stadtrat Prichsenstadt hat am 14.12.1995 die Aufstellung des Bebauungs-
planes beschlossen. Der Aufstellungsbeschlul3 wurde am 23.12.1995 orfsiblich
bekanntgemacht,

Der Vorenfwurf des Bebauungsplanes wurde am 14.12.1998 gemafi §3(1)
BauGB in einer Biirgerversammlung of fentlich dargelegt und erlautert,

Prichsenstadt, den . .16.12.1998

1. Bi¥germeister

Der Entwurf des Bebauungsplanes vem 3.8.1999 sowie die Begrindung wurden
gemdl 8§ 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 23.8.1999 bis 24.9.1999 aufgrund
des Auslegungsbeschlusses des Stadtrates mit der ortsiblichen
Bekanntmachung vom 14.8.1999 dffentlich ausgelegt.

Prichsenstadt, den . 07.10.1999 : ) ,’ ..............
B irgermeister

Der Stadtrat hat am28.10,9%en Bebauungsplan in der Fassung vom .26.10.99
gem. § 10 BauGB als Satzung und die Begrindung zum Plan beschlossen.

Prichsenstadt, den . .0.3.'.1.1'1999

&f
S 1 Blrgermeister

Die Genehmigung des Bebauungsplanes ist am 05.02.2000 ortsliblich

bekannt gemacht worden mit dem Hinweis darauf, dass der’ Bebaulngs-

plan mit Begriindung zu jedermanns Einsicht in der Stadtverwaltung
Prichsenstadt wahrend der allgemeinen Dienststunden bereitgehalten

wird. Weiter wurde darauf hingewiesen, dass Uber den Inhalt auf Ver-
langen Auskunft gegeben wird. Mit dieser Bekanntmachung ist der
Bebauungsplan am 05.02.2000 in Kraft getreten (§ }ﬂ)ﬂbs. 3 Satz 4 BauGB).

Prichsenstadt, den 08.02.2000




Festsetzungen gemal § 9 BauGB und Art 98 BayBO:
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Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsgsplanes

Grenze unterschiedlicher Nutzung

Allgemeines Wohngebiet nach §4 BauNV0 1990

Dorfgebiet nach §5 BauNV0 1990

Offentliche Griinflache oder straBenbegleitendes Griin

Private Grinflache (Nutzung geman Ziffer B 6.6)

Hochstammige Baume, grofikronig auf privaten Flachen,

mit etwaiger Standortbindung, Bindung nach Art und Stiickzahl
Hochstammige Baume, kleinkronig auf privaten Flachen,

mit etwaiger Standaortbindung zum Straflenraum oder zur freien Landschaft,

Bindung nach Art und Stickzahl

Hochstammige Baume, kleinkronig auf privaten Flachen,
ohne Standartbindung, Bindung nach Art und Stuckzahl

Laubbdume mit Astansatz von mindestens 2,50 m Hohe ohne
Standorfbindung im Straflenraum, Bindung nach Art und Stiickzahl

Strafienbegrenzungslinie
Offentliche Verkehrsflache
Offentliche Verkehrsfldchen mit Straflenbegleitgrin

offentliche Parkplatze

nur Einzel- und Doppelh&user zulassig

0,4 Grundflachenzahl GRZ als Hochstgrenze, z. B. 0,4
GFLZ zuldssige Geschofiflachenzahl siehe B 2.2
zul.

——— — Baugrenzan

EG+DG Zahl der zulassigen Vollgeschofle, 2 Vollgeschofe als

Erdgeschofl (EG) und Dachgeschol (DG).
200 Zutiasiced cigeng——id2
=———— qeplanter Grzben
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Aufgrund des Beschluss des Stadtrates vom 22.10.2020 als redaktionelle Änderung im Nachgang zur 1.Änderung des Bebauungsplans gestrichen.
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Mindestgrof3e der Grundsticke
Die MindestgroBe der Grundstiicke betragt 350 m2.

Bebauung, Hoheneinstellung

Im Bereich des Baugebietes sind 2 Vollgeschosse zulassig. Die Vollge-
schosse setzen sich aus EG + DG zusammen. Das Dachgeschofd ist als
Vollgeschel3 zuldssig.

Die zulassige Geschofl3flachenzahl GFZ 5. richfet sich nach der GrundstiicksgraBe.
Folgende Festsefzung wurde getroffen:

GFZzul.
A <550 m? 0.8
550 m2< A < 750 m? 0.7
A > 750 m? 0.6

Hoheneinstellung der Hauptgebaude

Oberkante Erdgeschofl/Fuf3boden max, 0,60 m

uber Oberkante dffentl. Verkehrsflache in Hausmitte.
Maximal zulassige Wandhdhe, gemessen ab OK Geldnde: 7,5 m

Garagen, Stellplatze und Nebengebaude:

Garagen sind als Grenzbebauung zulassig.
Garagen diirfen in die Hauptgeb&ude integriert werden.

Garagen sowie private Stellplatze sind im vorderen Grundstiicksbereich
anzuordnen, Entfernung von der Vorderkante freistehender
Garagenbauwerke zur angrenzenden Straflenbegrenzungslinie

des Grundsticks mindestens 5,00 m.

Es sind 2 Stellplatze pro Wohne}nheif im Erdgeschofl und
1Stellplatz pro Wohneinheit im Dachgeschof3 zu errichten.

Gestaltung der Hauptgebaude

Alle Dachformen mit Ausnahme von Flach-, Tonnen- und Pultdachern sind zul3ssig.
Gegenl3ufige Pultdacher mit einem max. Hohenversatz von 2,0 m sind zuldssig.
Pultdacher sind mit der sichtbaren Versatzseite talseits zu richten.

Dachgauben sind ab einer Dachneigung =38 ° zulassig.
Die maximal zuldssigen Abmessungen flr Dachgauben betragen:

a) Mindestabstand vom First: 0,50 m
b) maximale Einzelbreite: 2,50 m
) Mindestabstand von der AuRenkante der Giebelwand: 1,00 m

Die Hauptgebdude sind mit naturroten Dachziegeln oder
Bitumenschindeln einzudecken.
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Gestaltung der Freiflachen und Grinordnung

Zur Mindestdurchgrinung des Baugebietes sind mind. 10 % der privaten
Grundsticksflachen naturnah zu gestalten.

Bis auf die notwendigen Zufahrten, Zugange sowie Fahr- und Stellplatz-
flachen ist der gesamte Auflenbereich des Baugrundstiickes mit Rasenflachen,
Baumen und Strauchern etc. garftnerisch zu gestalten. Nutzgarten sind
zulassig.

Je Grundstick ist mindestens ein Grof3baum zu pflanzen, je 300 m?
Grundstiicksflache ein weiterer grofkroniger Baum zu pflanzen.
AuBerdem sind je angefangenen 250 m? Grundstiicksflache ein
zusatzlicher kleinkroniger Baum zu pflanzen.

Es sind heimische Baume und Straucher zu pflanzen. Eine exemplarische
Pflanzliste ist der Begrindung als Anhang beigeflgt.

In der ausgewiesenen privaten Grinflache sind bauliche Anlagen unzulassig,
mit Ausnahme van Gartenhduschen und -lauben.

Abgrenzung von Verkehrsflachen

Samtliche mit Pflanzgebot versehenen Flachen (Verkehrsgrinflachen,
Pflanzinseln, u. 3.) sind mit Randsteinen Uber das Straflenniveau von
der Verkehrsflache zu trennen.

Hohenunterschiede, die sich durch den Ausbau der ErschlieBungsanlagen
ergeben, werden durch Boschungen ausgeglichen, die vom Grundstickseigen-
timer zu dulden sind.

Einfriedungen

An seitlichen Grundsticksgrenzen sind Sichfschutzhecken bis max.

2,00 m Hohe zuldssig (Verwendung heimischer Gehélze in natirlicher
Wuchsform),

Abgrenzungen in Form von Spanndraht, Maschengewebe oder Holzmaterial
dirfen 1,50 m Hohe nicht Uberschreiten.

Spanndraht und Maschengewebezaune sind mit heimischen Gehdlzen zu
hinterpflanzen.

Entlang affentlicher Flachen: Verwendung van folgenden Materialien:

Holz, Beton, Naturstein, Schmiedeeisen mit einer max. Hohe gemessen

ab Strafenoberkante von jeweils 1,20'm zulassig. Verwendung von
Drahtgeflecht oder Kunststoff ist zuldssig, muf3 jedoch hinterpflanzt werden.

Boschungen

Die natirliche Gelandeform der Grundstlcke ist grundsatzlich zu erhalten,

Der natirliche Geldndeiibergang zwischen den angrenzenden Privatgrundstiicken

ist Ubergangslos herzustellen.

Aufschdttungen und Abgrabungen sind nur, soweit zwingend fir die Erstellung der

Gebdude erforderlich, zuldssig.
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Unzulassige Anlagen

Behelfsmallig wirkende Schuppen und ahnliches.

Immissionsschutz

Fur die Grundsticke 1bis 5 gelten folgende Festsetzungen:

- jeweils mind. ein Fenster von Raumen mit erhdhtem Ruhebedirfnis ist auf der
schallabgewandfen Siidseite des Gebaudes anzuordnen.

- Freisitze (Balkone, Terrassen) sind so anzuordnen, dass ein Aufenthalt
im Schallschatten des jeweiligen Gebgudes moglich ist.

- AuBenflachen von Schlafraumen mussen ein resultierendes bewertetes
Schalldammmall von R, ..s= 29 dB einhalten.

Hinweise

10.

durch Planzeichen

~—  Bestehende Grundstiucksgrenzen,
e aus Lageplan, MaB3stab 1:1.000, ibernommen

—————— vorgeschlagene Grundsticksteilung

265 Flursticksnummern

il vorh. Boschungen

-‘J‘L“ Mafle in Meter, z. B. 3,00 m

/,;,/55//;/’3/ vorhandene Bebauung

M Zaun

) vorh. Schacht

- w Hohenschichtlinie

Anbauverbotszone gem. Art. 23 BayStrwG
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Nutzungsschablone

Art der baulichen Nutzung

Grundflachenzahl zul. Geschofl3flachenzahl

Bauweise Zahl der Vollgeschosse

Dachneigung

Die Geb&ude sind bis spatestens 2 Jahre nach Bezugsfertigkeit entsprechend

- der Baubeschreibung bzw. der Baugenehmigung zu verputzen oder zu verkleiden,

Die gewahlte Art und Farbe sowie die Dacheindeckung sind im Baugesuch
nachzuweisen.

Garagen- und Nebenbauwerke sind in Dachform und -neigung enfsprechend
den Hauptgebauden auszufiihren. Eine reduzierte Dachneigung auf 23° ist
zulassig. Flachdacher sind nur bei Carports (offene Stellplétze) zugelassen.

Geplante Geldndeveranderungen sind im Baugesuch dber nivellierte
Geldndeschnitte darzustellen,

Die Begrinung und gartnerische Gestaltung der nichtiberbauten
Grundstiicksflache ist bis spatestens 3 Jahre nach Bezugsfertigkeit
durchzufihren.

Versickerungsfordernde Malinahmen:

Das auf dem Baugrundstick anfallende Dachflachenwasser soll in Regenauf-
fangbehaltern (Zisternen) gesammelt und zur Gartenbew#sserung genutzt werden,
Ein Uberlauf in den Mischwasserkanal ist herzustellen,

Fir Stellflachen, Terrassen o. & im privaten Bereich wird die Verwendung
versickerungsfahiger Flachenbefestigungen empfohlen.

Der Einbau von Sonnenkollektoren und Photovoltaik-Anlagen wird
seitens der Stadf Prichsenstadt begrifit. Zuschiisse durch den Stadtrat
werden jedoch nicht gewahrt,

Wenn in einem Abstand von weniger als 100 m zum Wald offene Kamine oder Ofen
auflerhalb von Gebduden oder Grillanlagen im Freien errichtet oder betrieben werden
sollen, ist eine Erlaubnis der Kreisverwaltungsbehorde erforderlich.

Wer Bodendenkmaler auffindet, ist verpfichtet, dies unverziiglich der Unteren
Denkmalschuftzbehorde beim Landratsamt cder dem Bayerischen Landesamt fir
Denkmalpflege Wirzburg anzuzeigen (Art.8 Abs.1DSchG) sowie die aufgefundenen
Gegenstande und den Fundort bis zum Ablauf von einer Woche nach der Anzeige
unverandert zu belassen (Art.8 Abs.2DSchG).
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